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Andacht

Titelfoto: Klaus Brost

Suchen Sie  

eigentlich  

irgendwas?  

Suchen Sie eigentlich irgendwas? Ich meine jetzt nicht die Brille, die mal wieder 
woanders liegt, als gedacht. Auch nicht den Schlüssel, der ein Eigenleben führt. 
 
Ich meine, laufen Sie manchmal durch Ihr Leben und heben jedes Stuhlkissen hoch, 
schauen in jeder Jackentasche, weil Sie etwas vermissen? 
Eben keinen Gegenstand, sondern Ihr Glück?  
Oder Ihre Zufriedenheit?  
Oder Ihren Beitrag zum Erhalt unserer Erde?  
Oder Ihre Kraft, endlich einen Wunsch in die Tat umzusetzen? 
Oder die Überwindung, zum Telefonhörer zu greifen und wieder Kontakt aufzuneh-
men? 
 „Eigentlich bin ich ganz anders, nur komm ich so selten dazu.“ Mit diesem Zitat von 
Ödön von Horvath beginnt der Verein „Andere Zeiten“ die Fastenzeit, die am 
Aschermittwoch beginnt. 
Es ist die Zeit,  in der es ausdrücklich erwünscht ist, meine Klagen, alles Elend, meine 
Unzufriedenheit, meine Sehnsucht, meine Angst und meinen Ärger zu Wort kom-
men zu lassen. 
Sie sagen mir nämlich, was mir fehlt.  
 
Wenn ich dem ganzen Elend zugehört habe, brauche ich noch eine Strategie, damit 
ich nicht erschöpft ins Sofa sinke.  
Eine Idee ist, nicht allein zu suchen. Eine Suchgemeinschaft muss her!  
Vielleicht finden Sie ja bei uns ein bisschen von dem, was Sie suchen: Im 
Gottesdienst, in den musikalischen Brot-Zeiten zum Austausch und Zuhören im März 
und April. Im FeierAbend, im Literaturkreis, beim Online-Bibelteilen, in der 
Kinderkirche, in der Jugendmitarbeiterrunde, an den Kunsttagen… 
Der französische Lieddichter Michel Scouarnec hat in Worte gefasst wie es nach dem 
- Suchen und Fragen, weitergehen kann… „hoffen und seh‘n, miteinander glauben 

und sich versteh‘n, lachen, sich öffnen, tanzen befrei‘n. So spricht Gott sein Ja, so 

stirbt unser Nein. So spricht Gott sein Ja, so stirbt unser Nein.“  
 
Gesegnetes Suchen! 
 
Ihre Iris Ney, Pfarrerin
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Arbeit eines afrikanischen Künstlers. Galerie Weingut Grand Provence, Franschhoek, 
Foto: Klaus Lammai
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Auf der Suche

Was suche ich im Gottesdienst? 

Ich suche einen Ruhepol, der mir Halt gibt.  

Ich suche  Worte, die mich inspirieren. 

Ich suche  und treffe auf eine Gemeinschaft, die mir vertraut und verbunden mit einem 

unsichtbaren Band ist. 

Und ganz oft finde ich auch das, was ich suche.  
Werner Nick, Presbyter 

Für mich ist mein Glaube eine Konstante, eine Art Zuhause, die mich durch mein Leben begleitet, 
egal, ob ich meinen Wohnort ändere. Ich bin im Rheinland aufgewachsen, war im 
Kindergottesdienst, in der Jugendgruppe, die unser Pfarrer leitete, wurde dort in meinem 
Heimatort getraut und unsere drei Kinder wurden später dort getauft.  
 
Ich bin überzeugt, dass die Kirche ein Ort ist, wo man den Glauben leben und miteinander beten 
kann. Dort erlebe ich die Gemeinschaft von Menschen aus verschiedenen Orten und 
Lebensverhältnissen. Ich wünsche uns Christen in ökumenischer Verbundenheit, dass wir wachsen 
in Hoffnung, Liebe und Glauben. Menschen versichern sich ihrer religiösen Identität in Kirchen und 
erfahren dort Begleitung in Schwellensituationen ihres Lebens (Taufe, Konfirmation, Hochzeit, 
Trauerfeier). Kirchen sind Kraftorte und Schatzkammern des christlichen Glaubens.  Mir wird 
bewusst, wie gut ich es habe, wer und was alles zu meinem Leben gehört. Ich habe für Vieles zu 
danken. Der Mensch, das Leben sind zerbrechlich und spätestens da kommt für mich Gott ins Spiel. 
Die Bibel sagt mir etwas - was soll ich tun im Leben? Durch die Geschichten und Worte der Bibel 
will Gott uns sagen: "Ich bin für euch da." In den Augen Gottes ist jeder Mensch wertvoll, nicht 
gemäß frommen Werken, die er leistet, sondern aus lauter Gnade Gottes. Natürlich bin ich für mein 
Handeln selbst verantwortlich.  Aber es gibt jemanden, der mir immer beisteht.  
 
Es gab Situationen im Leben, da hatte ich den Eindruck, dass mir alle Fundamente wegbrechen und 
ich nichts mehr habe, woran ich mich halten kann. In solchen "Wüstenzeiten" ist es gut zu wissen, 
dass Gott mir seine Hilfe und Unterstützung zusagt. Im Gebet erfahre ich Trost und Zuversicht. In 
der Rückschau auf mein Leben erkenne ich viele Momente, wo Gott mir Kraft geschenkt hat. Auch 
in lebendigen Gesprächen und im  Austausch in der Frauengruppe habe ich stets eine 
Verbundenheit gespürt. Ich habe ein Grundvertrauen darin, begleitet und getragen zu sein und 
nicht aus Gottes Hand zu fallen, die lebenstragende Kraft des Glaubens zu spüren. Für mich gilt: Es 
gibt für mich einen Platz auf dieser Welt, ich bin in den Augen Gottes wertvoll, geachtet, einzigartig, 
mein Leben hat einen Sinn. Einer ist da, der sagt "Ja" zu mir.  
 
Ergänzend zu meinen Gedanken folgendes Zitat aus dem Politischen Nachtgebet von D. Sölle: "Ich 
glaube an den Geist, der mit Jesus in die Welt gekommen ist, an die Gemeinschaft aller Völker und 
unsere Verantwortung für das, was aus unserer Erde wird, an die Möglichkeit eines sinnvollen 
Lebens für alle Menschen, an die Zukunft dieser Welt Gottes." 

Erika Möhring 

Jesus Christus 

Seit 1976 wohnen wir in Alken und 
gehen, wann immer möglich, in 
Winningen in die Kirche. Die 
Gottesdienste dort gehören zum 
Wichtigsten in unserem Leben. Die 
Rituale sind lebendig, die Predigten 
lebensnah und tiefschürfend. In den letz-
ten Jahren fällt mir aber auf, dass immer 
weniger von Jesus, dem Menschen, und 
vom auferstandenen Christus die Rede 
ist. Das war besonders krass, als die 
Presbyter und Presbyterinnen vor einiger 
Zeit ihr Gottesbild präsentierten. Hier kam 
Jesus, kam Christus nicht ein einziges 
Mal vor. Eine herzbewegende  Ausnahme 
war dann allerdings die letzte 
Neujahrssonntag-Predigt, die Jesus 
Christus ganz in den Mittelpunkt gestellt 
hat.          

Dr. Eberhard Wolff 

Glaube - eine Konstante

Unser DIALOG-Thema ist dieses Mal die 
Frage bzw. der Denkanstoß: Was suche ich in 
der Kirche/Gemeinde/ im Gottesdienst? 
Oder was finde ich, oder hoffe ich dort zu fin-
den? Mir fallen als Suchbegriffe dazu als 
erstes „Gemeinschaft“ und „Geborgenheit“ 
ein: Ich fühle mich wohl in unserer Kirche, 
der Raum strahlt Ruhe und Willkommen 
aus. Aber auch die Institution Kirche gibt mir 
Halt und Kraft für den Alltag und die 
Widrigkeiten des Lebens. Aus den 
Gottesdiensten kann ich etwas in/für mein 
persönliches Leben „mitnehmen“ und 
zugleich eine lebendige Gemeinschaft erle-
ben. Also Antwort auf die oben gestellte 
Frage: ich habe einen Platz in der 
Kirche/Gemeinde/im Gottesdienst gefun-
den, sie stellen eine Bereicherung für mich 
und mein Leben dar.       Claudia Hoffbauer 

Gemeinschaft - Geborgenheit
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Auf der Suche in der Kirche 
 
Die schwere Tür schließt sich langsam hinter mir.  
Durch die Glastür rechts und der Raum empfängt mich mit 
Stille. Manchmal mit Begegnung. Mit Gott und mit Menschen. 
Rechts auf dem Taufstein liegt das Fürbittenbuch. 
Aufgeschlagen. Der Stift wartet. 
Ich blättere vorsichtig die Seiten zurück. 
Und es erzählt. Wie ein Bilderbuch aus Worten. 
Es erzählt von Menschen aus der Nähe und von Zwischenstopps 
in der Kirche auf Ausflügen.  
Von Gedanken, guten Wünschen und Bitten. Von kleinen 
Momenten in Lebens-Geschichten. 
Ich male mir aus, wie die Menschen davorstanden, den Stift in 
der Hand. Bereit, etwas auszudrücken, zu teilen, was sie gerade 
beschäftigt. Vielleicht auch geblättert haben, gelesen von dem, 
womit Menschen vor ihnen in die Kirche gekommen sind. Sich 
an der ein oder anderen Stelle wiedergefunden haben und sich 
verbunden gefühlt mit anderen Eintragenden. 
Wonach suchen sie?                   Lisa Schröder 
 

Eindrücke von Pfarrerin Iris Ney nach 20 

Jahren Berufspraxis: 

 

Wer in die Kirche kommt, um zu heiraten, ist auf der Suche nach… 
• einer tollen Location, die für den besonderen Moment sorgt. 
• einer Gelegenheit, die schöne Hochzeitsrobe in Szene zu setzen. 
• einem Gänsehautmoment, den man sich nicht selbst gestalten kann. 
• Sicherheit, weil das Projekt „Wir leben zusammen“ extrem aufregend ist. 
• dem Walk des Lebens – am liebsten mit Papa an der Seite. 
• einer freudigen Sause, dass alle mal feiern, dass wir zwei zusammen          
durchs Leben gehen. 
• Segen!  Dass eine*r zweien zuspricht: Auf euch liegt Segen! Darauf ist 
Verlass. 
 

Wer in die Kirche kommt, um sein Kind zu taufen, ist auf der Suche 
nach… 
• Zugehörigkeit. 
• einem feierlichen Event, um das Wunder des wunderbarsten 
Menschenkindes zu feiern. 
• Tradition, weil man selbst auch getauft wurde und die Oma das ganz 
wichtig findet. 
• einem, der auch noch behütet und schützt. 
• den tollsten Paten und Patinnen, weil es immer gut ist, nicht allein alles 
zu tragen. 
• dem Besten für das Kind, was es kriegen kann – auch wenn nicht so klar 
ist, ob wir selbst noch dran glauben. 
Segen!  

 

Wer in die Kirche kommt, um seine Toten zu verabschieden, ist auf der 
Suche nach… 
• einer Form, in die man das Unfassbare packen kann. 
• Worten, die einem spiegeln, wer der Verstorbene gewesen ist. 
• Gemeinschaft, die die Rituale des Abschieds kennt. 
• Deutungen, die helfen, Risse und Unversöhntes auszuhalten. 
• Würde und Wertschätzung für den Verstorbenen. 
• Trost, den man selbst nicht zur Verfügung hat. 
• einem Moment, in dem man wirklich glaubt – mit allen zusammen –   
dass auch der Tod nicht das Ende ist. 
 
 
 

Suche Versenkung 

Meist entscheide ich sehr spontan, der Gottesdienst gehört nicht 
zur automatischen Sonntags-Routine. Dann aber suche ich sehr 
bewusst Versenkung, Stärkung in meinem Glauben (und meinen 
Zweifeln...) und wünsche mir die unglaubliche energetische Kraft 
des gemeinsamen Gebetes. 

Kristina Lante, Presbyterin 
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Früher suchte ich außen. Heute suche ich innen. 
Früher suchte ich außen. Meist orientierte ich mich nach meinem Umfeld. Oft 
hatte ich nicht den Mut aus der Reihe zu tanzen und gegen den Strom zu 
schwimmen. Ich wurde krank, weil ich mich verleugnete. Immer mehr entfern-
te ich mich von mir, meinem Kern. Fast hätte ich mich verloren. Aber da mel-
dete sich Gottseidank meine Seele, die mir Mut zusprach, so zu leben, wie es 
für mich richtig ist. Also machte ich mich auf den Weg zu mir. Manchmal war 
die Wegstrecke holprig und unsicher. Ab und zu meldeten sich auch Zweifel 
und ich fragte mich, ob ich nicht wieder umkehren sollte, aber das war nicht 
mehr möglich. Ich ging weiter und entdeckte allmählich meine Einzigartigkeit. 
Auf die ich heute stolz bin. In der Stille bin ich ganz bei mir, meinem Innern. 
Es ist schön, mich verändert zu haben und nach meinen Bedürfnissen zu 
leben. Ich bin dankbar meinen Weg gefunden zu haben. 
 

               Elke Dünchel (Schreibwerkstatt „Schreiben über Gott + die Welt“)  

Früher suchte ich Diskussionen um der Diskussion 
willen. Heute suche ich Harmonie. Früher suchte 
ich Diskussionen um der Diskussion willen. Aus 
Prinzip. Das muss ausdiskutiert werden. Warum so 
und nicht anders? Sag doch mal.... So beharkte ich 
öfter mal meine Eltern und meine sehr 
geduldige Tante. Ich rieb mich an ihren 
Ansichten, zweifelte alles an, stellte 
nicht nur in Frage, sondern kritisierte, 
zerpflückte, zerstörte. Das Recht der 
Jugend? Vermutlich schon. Irgendwann 
war dann alles ausdiskutiert, bespro-
chen, abgehakt. Es herrschte Harmonie. 
Und genau diese Harmonie suche ich 
auch heute manchmal, wenn ich auf der 
anderen Seite der Diskussionstafel sitze 
und meine Ansichten zerpflückt, zerre-
det, angezweifelt werden. Das Recht der 
Jugend, auch heute noch. So schließt 
sich der Kreis. 

   Elke Weiß-Cowen 

(Schreibwerkstatt „Schreiben über Gott + die 

Welt“)  

Früher 
Heute 

Familie: Plastik einer südafrikanischen Künstlerin aus Paternoster. Foto: Klaus Lammai

Wie heißt es so schön:„Ich bin auf der Suche nach dem eigenen Ich.“ Es gibt Menschen, die sind 
ihr Leben lang auf der Suche. Suchen ist für sie zum Selbstzweck geworden. Weil sie immer etwas 
finden, aber nicht das, was sie gesucht haben. Die einen suchen Zufriedenheit, die anderen 
Reichtum, andere nur Ruhe. Wieder andere Erfüllung in Familie und Beruf. Die einen suchen nach 
Gold, die anderen Ihren Traumfrau-/mann. Oder eben nur ein bestimmtes Auto, Haus oder das 
Glück - wo auch immer. Auch Gott wird gesucht. Manche fühlen sich ihm nahe in Kathedralen. 
Andere gehen in den Wald, um in der Natur der Schöpfung nahe zu sein. Das Wort „Suche“ ist 
eher ein Oberbegriff für eine sehr individuelle Sicht. Suche kann rastlos machen, verzweifelt, weil 
sie nie endet. Trost gibt es für alle: Schon in der Bibel steht - wer suchet, der findet! Auch die ist 
eine „Suchmaschine“, allerdings mit Antworten, vielleicht sogar auf die existenziellen Such-
Fragen nach der Wahrheit und dem Sinn des Lebens.   Klaus Lammai
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Stolpersteine für Familie  
Grünwald verlegt 

Anette Schröter, Lehrerin an der Realschule Plus in Kobern-Gondorf, war zum vier-
ten Mal die Initiatorin einer Stolpersteinverlegung in Kobern-Gondorf. 
Zusammen mit Schülerinnen und Schülern der Klasse 9d lud sie am 4. Februar 
den Künstler Gunter Demnig nach Kobern-Gondorf ein. Demnig ist der „Erfinder 
und Motor“ des größten dezentralen Mahnmals, welches an die Ermordung der 
Juden im Holocaust erinnert. Er hat quer durch Deutschland und Europa rund 
75.000 Stolpersteine verlegt. Sie liegen vor den Häusern und Wohnungen der 
deportierten und ermordeten Juden. So jetzt auch am Mühlengraben 15 in 
Kobern Gondorf für die jüdische Familie Grünwald.  
„Wir sehen unsere Zukunft in einem Land ohne Verfolgung, Rassismus und 
Antisemitismus“, so die Schülerin Amy Hoex im Rahmen der Gedenkfeier. Und ihr 
Klassenkamerad Omar Riad ergänzte: „Dafür treten wir ein, darum stehen wir 
hier! Gemeinsam! Wir haben die Chance und das Recht in Freiheit zu leben und 
unsere Meinung zu sagen!“ „Das Schicksal von Selma Grünwald trifft mich besonders“, so Anette 
Schröter. „Sie war eine junge Frau, die den Mund aufgemacht hat. Trotz aller Schikanen und der 
Zwangsräumung ihres Hauses in Kobern, schrieb sie einen Brief an die Behörde, die sie aus dem Haus 
vertrieben hatte. Sie wollte erreichen, dass dieses Haus wieder Heimstatt für eine andere jüdische 
Familie wird. Ihr Einsatz war vergeblich und Selma wurde im Mai 1942 in der „Heil- und Pflegeanstalt“ 
Bernberg ermordet.“

Wir bringen Segen! 

Kurz entschlossen hatte das Kinderkirchenteam zur Sternsingeraktion in Winningen aufgerufen. 19 Kinder waren 
dabei, die Küsterin der katholischen Kirche sorgte für Kostüme und Spendendosen. Mit festlichem Einzug in den 
evangelischen Gottesdienst und einem Segen für ihr Unterwegssein begann die „Königsgruppe“ ihren Zug durch 
die Straßen. Rund 1.450 Euro sammelten sie für die Aktion „Gesund werden. Gesund bleiben.“ Die Sternsinger-
Projektpartnerin Tatjana Gerber und Pfarrer Dirk Bingener überbringen eine Dankes-Botschaft aus dem Südsudan: 
„Ihr habt es geschafft, Wege zu finden, die größte Solidaritätsaktion von Kindern für Kinder nicht einfach nur statt-
finden zu lassen, sondern mit viel Kraft, Kreativität und Durchhaltevermögen wieder zu einer Erfolgsaktion zu 
machen. Dafür gilt euch die größte Anerkennung und wir sagen: DANKESCHÖN!“ 
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Wichtige 
Adressen  

 
 
 
 

G e m e i n d e b ü r o    
(Mo-Fr 8.00-12.00 Uhr)   

Sekretärin Svenja Lange 
Kirchstr.5,   

56333 Winningen 
Tel. 02606 / 344   

Fax 02606 / 1360 
E-Mail: winningen@ekir.de 

www.ev.kirche-winningen.de 
 
 

Vorsitzende des  
Presbyteriums  
Gabriele Brost 

 Tel. 02606 / 962066 
E-Mail:  

Gabriele.brost@ ekir.de 
 

Pfarrerin Iris Ney 
Kirchstr.5,  

56333 Winningen 
Tel. 02606 / 961668 
E-Mail: iris.ney@ekir.de 

 
 
 

Kinder- und Jugendbüro 
Nico Sossenheimer  

Kirchstraße 7,  
56333 Winningen 

Tel. 02606 / 96 1161 
0152 / 09859754 

E-Mail: jub.winningen@ekir.de 

www.jub-winningen.de 

 

 

Diakonische Mitarbeiterin  
Nicole Erdmann 

02606/4444041 oder 
01717204417 

 
 

Küster und  
Hausmeister  

Viktor Hochhalter 
Tel. 02606 / 344 

 
 
 
 

Ökumenisches BibelTEILEN  

als Videokonferenz 
 
Nach den guten Erfahrungen mit dem Bibelteilen herzliche Einladung:  
Eine Stunde Zeit nehmen und Gottes Wort  im Menschenwort vernehmen! Im Mittelpunkt steht 
nicht zentral die wissenschaftliche Auslegung der Bibel, sondern  das „Angesprochen werden 
durch die Schrift“. (Da und dort werden im Vorfeld hilfreiche Informationen gegeben, die schwie-
rige Zugänge erleichtern). 
Es ist also nicht sinnvoll, die Texte vorher zu studieren, Sinn ist eher, das geistliche Ansprechen las-
sen im jeweiligen Augenblick. Die Bereicherung durch die Sichtweise der anderen 
Teilnehmer*innen, eröffnet weitere Dimensionen der Texte! Sinnvoll sind ein Laptop, ein Tablet, 
einen PC mit Kamera oder ein Handy. 
 

Nächste Termine:   

17.3., 28.4., 19.5., 23.6., 21.7. jeweils um 20.00 Uhr  
Infos und Anmeldungen bis Montag 14.03. bei:  
Iris Ney, Evangelische Pfarrerin Winningen, Tel: 02606 - 344, iris.ney@ekir.de 
Rudolf Demerath, Gemeindereferent PG Untermosel-Hunsrück  
Tel: 02607- 963296 rudolf.demerath@bgv-trier.de 
Den TeilnehmerInnen wird ein Link sowie der entsprechende Bibeltext zugeschickt.

Musikalische BROT-ZEIT im 

Gemeindezentrum 

Die Zeit zwischen Karneval und Ostern – die Passions- 
oder Fastenzeit – lädt zur inneren Einkehr ein. 
Fünfmal – immer mittwochs um 18.00 Uhr – laden 
wir vom 9. März bis zum 6. April zur musikalischen 
Brotzeit ins Gemeindezentrum ein. 
BROT-ZEIT ist ein schlichtes Abendbrot, das im 
Gemeindezentrum vorbereitet wird. 
BROT-ZEIT ist ein Ort der Gemeinschaft mit 10 bis 15 Menschen, die sich an diesem Abend treffen.  
BROT-ZEIT ist die Gelegenheit zum Austausch. Was bewegt mein Leben? Was deins? 
BROT-ZEIT ist umrahmt von Musik, von Gebet und Segen. Sie sind genauso stärkend wie Brot und 
Gemeinschaft. 
Haben wir Sie und Euch neugierig gemacht? Lust auf eine BROT-ZEIT mit uns? Haben Sie mitt-
wochs rund eine Stunde Zeit? Freuen Sie sich auf wechselnde Gastgeber*innen in Wort und 
Musik? Wenn ja: bitten wir um Anmeldung im Pfarrbüro. 

Ihr Ausschuss für Gottesdienst und Theologie
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Ausschuss „Kirche und Kultur“ 

Große Vielfalt an Angeboten 

Seit vielen Jahren gibt es in unserer Gemeinde neben den originär kirchlichen Veranstaltungen ein breites kulturelles Angebot, das von 
Ortsvereinen, Musikschule und anderen Anbietern organisiert wird. Das ist schön, stellt es doch eine Bereicherung des Gemeindelebens insgesamt 
dar. Um diese Aktivitäten zu koordinieren und um eventuell neue Veranstaltungen ins Leben zu rufen, wurde vom Presbyterium der Ausschuss 
„Kirche und Kultur“ berufen, dem Cornelia Löwenstein, Frauke Rittscher, Günter Richter und Frank Hoffbauer (Vorsitz) angehören.  
 
Im Dezember traf sich der Ausschuss zu seiner ersten Sitzung. Dafür war zunächst einmal aufgelistet worden, welche Veranstaltungen es bisher 
bereits gibt. Da war das Erstaunen groß, welche Vielfalt an unterschiedlichsten Veranstaltungsformaten dabei zusammengekommen ist. Das fängt 
mit der FeierAbend-Reihe des Chors an, reicht über Schülerkonzerte örtlicher Musikschulen und hochkarätige Konzerte im Rahmen des Mosel 
Musikfestivals oder des International Music Festival Koblenz (IMUKO) bis zu den Adventsmusiken, dem Liedercafé oder den Gesangsdarbietungen 
von Chormitgliedern im Haus im Rebenhang. Im Bereich der Literatur sind zu nennen der Literaturkreis, der Schreibworkshop und die 
Vorlesestunden für Kinder im Advent. Die Einbindung kirchlicher Gebäude in Veranstaltungen Dritter wie der Kunsttage, des Moselfestes oder des 
Lichterglanzes gehört ebenso dazu wie Kirchenführungen und die „Offene Kirche“ selbst. Im Sinne der Erinnerungskultur ist auch die 2020 erst-
mals erfolgte Verlegung von so genannten „Stolpersteinen“ für NS-Opfer zu nennen.  Alles in allem eine erstaunliche Vielfalt – wobei die 
Aufzählung keineswegs vollständig ist, sondern daneben noch mancherlei andere Veranstaltungen stattfinden.  Natürlich leben all diese Angebote 
davon, dass sie organisiert werden und dass Menschen Spaß an den Themen und Angeboten haben. Alle Gruppen und Kreise sind offen für inter-
essierte Menschen, die sich einbringen und mitmachen möchten.  Neben Bewährtes sollen künftig weitere Angebote gestellt werden. So wird es 
im Spätjahr eine dreiteilige Vortragsreihe des Historikers Dr. Walter Rummel zum Phänomen der Hexenverfolgung geben. Und neben dem Mosel 
Musikfestival und IMUKO wird ab der Spielzeit 2022/23 auch die Landesstiftung Villa Musica unsere Kirche in ihr Konzertprogramm aufnehmen. 
Weitere Aktivitäten z. B. anlässlich des 700jährigen Jubiläums unserer ältesten Kirchenglocke in diesem Jahr sind in Planung. Dabei ist der 
Ausschuss natürlich offen für Anregungen aus der Gemeinde. Wenden Sie sich mit Vorschlägen gerne an dessen Mitglieder oder an das Pfarrbüro.                        

          Frank Hoffbauer  

 
 

Buchbesprechung von Dr. Ute Paporisz 

„Madame Pylinska und das Geheimnis von Chopin“ 
Eric-Emmanuel Schmitt, Bertelsmann Verlag, 91 Seiten, 16 € 
 
Mit einem lachenden und einem weinenden Auge begibt sich Emmanuel Schmitt auf die Suche nach dem 
Geheimnis von Chopin. In der ihm eigenen, sehr liebevollen, gleichzeitig humoristischen Art lernen wir eine 
ungewöhnliche Pianistin und Lehrerin kennen. Emmanuel Schmitt kennen wir alle von „Monsieur Ibrahim und 
die Blumen des Koran“ und von „Felix und die Quelle des Lebens“. Auch diesmal enttäuscht er uns nicht.  
 

„The Hill we climb“ 
Amanda Gorman, Hoffmann und Campe Verlag, 63 Seiten, 10 € 
 
Auf der Suche nach der zerrissenen Seele der Vereinigten Staaten zauberte die 23-jährige Amanda Gorman, 
National Youth Poet Laureate, dieses wunderbare Gedicht zur Inauguration von Joe Biden. Der kleine Band ist 
gut zu lesen - eine hübsch gestaltete Ausgabe. Das Buch ist zweisprachig. Die Übersetzung ist nicht schlecht, trifft 
aber nur ungenau die geniale Poesie der Dichterin. Dennoch: Leseempfehlung! 
P.S.: Wussten Sie, dass auch in Deutschland über eine*n Parlaments-Poet*in nachgedacht wird?



Nachrichten aus der Gemeinde

12

Erst gab es eine Idee. Der Leiter des Chors der Evangelischen 
Kirchengemeinde Michael Fischer, angeregt durch das damals in 
Koblenz etablierte Format „Musik zur Marktzeit“ schlug vor, etwas 
Ähnliches in Winningen anzubieten, organisiert und getragen durch 
den Chor. Das musste erst dem 
Presbyterium vorgetragen werden, das 
sich auch begeistern ließ und zustimmte. 
 
Dann musste ein Name für das neue 
Angebot gefunden werden. Von den 
diversen Vorschlägen setzte sich der Titel 
„FeierAbend“ durch, weil er am besten 
beschrieb, was zeitlich und inhaltlich 
intendiert war, nämlich einen ruhigen, 
besinnlichen Schlusspunkt am Ende einer 
Arbeitswoche zu haben. FeierAbend, das 
Wort kann auch umgekehrt gelesen wer-
den: AbendFeier.  Und schließlich: Musik 
und Texte sollten das Fundament sein. 
Jetzt fehlten nur noch die Musiker, um an 
den Start zu gehen und das ambitionierte 
Vorhaben, an jedem ersten und dritten 
Samstag des Monats einen musikalischen  
„FeierAbend“ zu veranstalten, umzuset-
zen.   Am 17. April 2010 war es soweit, die erste Veranstaltung wurde 
vom Chor der Ev. Kirchengemeinde Winningen mit Abendliedern 
gestaltet, Pfarrerin Iris Ney steuerte die Texte bei. 
Die Resonanz war sehr positiv. In einem Interview der Rhein-Zeitung 
gefragt, wie lange denn die Reihe geplant sei, konnte der Vorsitzende 
des Chores Günter Richter deshalb antworten: „Zunächst bis zum Ende 
des Jahres, gerne aber auch länger.“  
So! Wie lang ist das jetzt her? Bitte mal nachrechnen. Genau: Beinahe 
12 Jahre. Da war doch ein runder Geburtstag dazwischen. Na sowas, 
davon hat man ja gar nichts gemerkt. Wie kann man sowas vergessen? 
Der Sündenbock ist schnell gefunden. Wie immer in diesen besonde-
ren Zeiten heißt er: Corona. Weil im Februar 2020 die letzte 
Veranstaltung durchgeführt wurde, konnte der runde Geburtstag nicht 
begangen werden.  Aber im März dieses Jahres wird es weitergehen, 
zwar immer unter den dann geltenden Bedingungen, aber an die 
haben wir uns ja mittlerweile gewöhnt. Also können wir jetzt jubeln: 

Der FeierAbend feiert seinen 10. Geburtstag jeden Monat neu, den 
ganzen Rest des Jahres. Noch ein bisschen Rückblick sei gestattet: In 
den ersten Jahren war Margot Oehl die Organisatorin und Planerin, die 
den Kontakt zu den Künstlern hielt und die Abläufe managte. Statt zwei 

monatlichen Veranstaltungen gab es in 
2011 nur noch eine. Ab 2013 hat Günter 
Richter die Organisation übernommen 
und bis heute die Fäden in der Hand. 
Meist sorgt er auch für die Texte und über-
nimmt deren Vortrag und die Moderation. 
Reiner Clauß hilft beim Plakatverteilen. 
Seit Beginn sind auf diese Weise etwa 115 
Veranstaltungen durchgeführt worden. 
Auf der Kontaktliste stehen circa 40 
Künstleradressen, Instrumentalsolist: 
innen und –gruppen, Gesangssolist:innen 
und größere und kleinere Chöre und 
Ensembles. Die treuesten Gäste seit 
Beginn sind das A capella Ensemble Canti-
Ko, Cosima Boos und das Barockensemble 
La Cadenza, Daniela Fischer als Sängerin 
oder Leiterin des Jugendchors Johnny 
Vocals, Hannelore Spiekermann mit 
Ensemble, die Schola gregoriana mit Sven 

Scheuren, der Tenor Wolfgang Kröber mit Raimund Bruder als 
Begleitung am Klavier, der Projektchor des Dekanats Maifeld-
Untermosel mit Sinje Schmidt-Dötsch, die Rheinnixen und Juliane Berg 
und – last but not least- unsere lieben Freunde aus Prag, die Familien 
Kopecky, deren nicht nur musikalische Entwicklung man im Lauf der 
Jahre beeindruckt verfolgen kann. 
 
Jetzt freuen wir uns auf die folgenden FeierAbende des Jahres, die, wie 
gewohnt im DIALOG, in den Tages- und Wochenzeitungen sowie im 
Ortsrundfunk angekündigt werden.  
Genug geruht! Hoffnungsvoll geht es weiter.  Wie gewohnt an jedem 3. 
Samstag im Monat 17 Uhr (außer im April, dann findet er am 23.04. 
statt). 
 

Es grüßt Sie herzlich der Chor der Ev. Kirchengemeinde 

Günter Richter 

Rückblick auf 12 Jahre Feierabend 

FeierAbend: Sanft entschlafen? Oder ausgeruht?

Foto: Klaus Brost



Stellenausschreibung

13

Die evangelische Kirchengemeinde Winningen sucht 
 zum nächstmöglichen Zeitpunkt  

eine/n Hausmeister/in und Küster/in  (m/w/d) 
für  30 Stunden (20 Stunden Hausmeister*in/ 10 Stunden Küster*in) 

Zu Ihrem Tätigkeitsbereich gehören folgende Aufgaben: 

x Betreuung, Wartung und Pflege der Gebäude und Grundstücke (Kirche, Pfarrhaus, 
Gemeindezentrum, Garten) Gartenarbeit 

x Sicherstellung von Funktion und Sicherheit der technischen Anlagen (Glocken, 
Heizungen, Schließanlage,  etc.) 

x Vor- und Nachbereitungen von Veranstaltungen  
x Transport-, Boten und Beschaffungsdienste 
x Vor-, Nachbereitung und Begleitung der Gottesdienste an Sonn- und Feiertagen; 

ggfls. auch an Samstagen (Trauungen)  
 
Wir erwarten von Ihnen: 

x Organisatorische und gute handwerkliche 
Fähigkeiten 

x Team- und Kommunikationsfähigkeit  
x selbstständige Arbeitsweise 
x körperliche Belastbarkeit 
x Führerschein Klasse 3 
x Zugehörigkeit zur evangelischen Kirche 

 
Förderliche Qualifikation: 

x Gesellenbrief in einem Handwerk (jedoch nicht Einstellungsvoraussetzung) 
 

Wir bieten Ihnen: 
x Eine unbefristete Stelle mit einem Entgelt entsprechend den persönlichen 

Voraussetzungen nach BAT-KF bis zur Entgeltgruppe 3,  
x eine zusätzliche Altersversorgung über die Kirchliche Zusatzversorgungskasse und 

den sonstigen Leistungen des öffentlichen/kirchlichen Dienstes.  
x Die Möglichkeit eine Küsterfortbildung zu besuchen. 

 
Stellenteilung möglich: 

x Sie interessieren sich nur für den Teilbereich der Hausmeisterarbeit oder der 
Küsterarbeit (vor allem Begleitung der Gottesdienste) ? Bewerben Sie sich gerne bei 
uns. Wir sind offen je nach Bewerbungslage die Stelle zu teilen. 

 
Wenn wir Ihr Interesse geweckt haben, senden Sie bitte Ihre aussagefähigen 
Bewerbungsunterlagen bis spätestens zum 11. April 2022  an die Ev. Kirchengemeinde 
Winningen, Kirchstr. 5, 56333 Winningen. 
Bei Rückfragen wenden Sie sich bitte an Pfarrerin Iris Ney, Telefon: 02606/961668 
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DONNERSTAG-

ABEND  

IST ANSPRECH-

BAR-ABEND  

Digitaler BARhockerabend für 

Leute zwischen 20 und 40 
Wir unterhalten uns über Gott und die 
Welt, spielen und lachen zusammen. 
Wenn du Lust hast dabei zu sein, dann 
schick eine E-mail an: info@ansprech-

bar.de. Wir schicken dir dann vorher per 
Mail einen Link, mit dem du dich in 
unsere Videokonferenz   einloggen 
kannst. Dazu brauchst du ein Handy, 
Tablet oder PC mit Kamera und 
Lautsprecherfunktion. Das Ganze kostet 
dich nichts, aber es ist nicht umsonst: 
Denn wir sehen uns endlich wieder oder 
zum ersten Mal – auf deinem 
Bildschirm, mit dem Drink deiner Wahl 
und ganz gemütlich auf deiner Couch. 
Infos bei Vikarin Lisa Schroeder, 
lisa.schroeder@ekir.de. Die nächsten 
Termine: 10.03; 17.03., 22.03. 
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Veranstaltungen zum 

Weltgebetstag 

“Zukunftsplan - Hoffnung” 
Freitag, 04.03.2022

Der Weltgebetstag wird in diesem Jahr vorbereitet  von  
Frauen aus England, Nordirland und Wales. 

Veranstaltungsorte:  
Winningen, Ev. Gemeindezentrum, 18.00 Uhr 
Alken, Pfarrkirche, 18.00 Uhr 
Burgen, Pfarrkirche, 16.00 Uhr 
Dieblich, Pfarrkirche, 16.30 Uhr 
Hatzenport, Pfarrkirche, 16.00 Uhr 
Löf, Pfarrkirche, 16.00 Uhr 
Macken, Pfarrkirche, 18.00 Uhr 
Nörtershausen, Pfarrkirche, 18.00 Uhr 
Oberfell, Pfarrkirche, 18.00 Uhr 
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Abschaffung der Staatsleistungen? 

Was geschieht mit der Kirchensteuer? 

 
In den vergangenen Wochen ist die Zahlung staatlicher Gelder an die beiden großen christlichen Kirchen in den 
Blickpunkt der Öffentlichkeit gerückt. In der Presse war zu lesen, dass 2021 insgesamt 590 Millionen Euro an die 
Bundesländer (mit Ausnahme von Bremen und Hamburg) gezahlt worden sind. Es sind dies vor langer Zeit vereinbar-
te Ausgleichszahlungen für zu Beginn des 19. Jahrhunderts säkularisierten, also vom Staat eingezogenen 
Kirchenbesitz. Die Deutsche Verfassung vom 11.08.1919 (Weimarer Reichsverfassung) hat diese Ausgleichszahlungen 
in Artikel 138 festgeschrieben; dieser ist ebenso wie Artikel 136 bis 141 WRV durch den Artikel 140 des 

Grundgesetzes zu dessen Bestandteil geworden. 
 
Für unsere Gemeinde bedeutet das, dass jährlich 204,- Euro 
in unseren Haushalt fließen. Der Verzicht auf diese Summe 
wäre also sicher zu verschmerzen. Andererseits bietet das 
Gesamtvolumen von 347 Millionen Euro, das an die EKD 
gezahlt wird, die Gewähr dafür, dass die Kirche viele 
Einrichtungen wie Kindergärten, Krankenhäuser, Schulen 
etc. unterhalten kann, die ja durchaus nicht nur ihren 
Gemeindegliedern zugutekommen.  
 
So verständlich es also ist, dass es im Koalitionsvertrag der 
aktuellen Bundesregierung heißt: „Wir schaffen in einem 
Grundsätzegesetz im Dialog mit den Ländern und den 

Kirchen einen fairen Rahmen für die Ablösung der Staatsleistungen“, so klar muss es m. E. aber auch sein, dass im 
Rahmen eines solchen Gesetzes Unterstützungsleistungen für den Unterhalt der o. g. Einrichtungen in kirchlicher 
Trägerschaft, von deren Bestand die gesamte Bevölkerung ohne Ansehen ihrer Religionszugehörigkeit profitiert, dau-
erhaft festgeschrieben und gesichert werden.  
 
Die nur von den Mitgliedern der Kirchen gezahlte Kirchensteuer wird im Rahmen entsprechender Vereinbarungen 
von den Finanzämtern eingezogen. Diese Verwaltungsleistung geschieht jedoch nicht umsonst, sondern der Staat 
erhält dafür 4 % der Steuersumme als Aufwandsentschädigung.  
 
In der evangelischen Kirche ist es so, dass die von den Gemeindegliedern gezahlten Kirchensteuern grundsätzlich in 
der Gemeinde verbleiben. Zwar müssen gewisse anteilige Beträge zur Finanzierung von Kirchenkreis, Landeskirche (z. 
B. für die Besoldung der Pfarrer:innen) und der Evangelischen Kirche in Deutschland abgeführt werden, aber über die 
verbleibende Summe kann das jeweilige Presbyterium frei entscheiden. So trägt jedes Kirchensteuer zahlende 
Gemeindeglied dazu bei, dass z. B. die kirchlichen Gebäude in einem guten Zustand sind, dass es Kirchenmusik, viele 
aktive Gemeindegruppen und -kreise und eine überaus aktive und weithin anerkannte Arbeit mit Kindern und 
Jugendlichen gibt. Natürlich gehören neben den regulären Gottesdiensten auch Amtshandlungen wie Taufe, 
Konfirmation, Trauung und Beerdigung sowie seelsorgerliche Begleitung zum Angebot unserer Gemeinde. Und dafür, 
so meine ich, lohnt es sich, Kirchensteuer zu zahlen.  

Frank Hoffbauer
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Impressionen von Heiligabend - Fünf 
Plätze - 350 Menschen - 40 Aktive. Die 
Freude war bei allen groß, dass 
Weihnachtsplan in Coronazeiten umge-
setzt werden konnte. Sogar Engel, Hirten 
und Könige waren unterwegs und brach-
ten das Weihnachtslicht zu den 
Besuchern. Fotos: Klaus Brost

Heiligabend in Winningen

Marktplatz Winningen

In der evangelischen Kirche

Seniorenheim “Im Rebenhang”

Schulhof Astrid-Lindgren-Schule

Am Weinhof
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Kunsttage Winningen 2022 

Zu Gast in Kirche und Gemeindezentrum 

 Im Mai wird die ursprünglich für das Jahr 2020 geplante 7. Auflage der Kunsttage Winningen stattfinden – immer vorausgesetzt, die 
Pandemie lässt es zu. Die Organisatoren sind zuversichtlich und freuen sich darauf, in Kirche und Gemeindezentrum wieder heraus-
ragende Kunstwerke präsentieren zu können. Dabei kann in der Kirche nicht die ursprünglich vorgesehene Installation der US-ame-
rikanischen Künstlerin Teresa Diehl gezeigt werden, da die Unwägbarkeiten hinsichtlich ihrer Ein- und Ausreise zu groß waren. So 
musste diese Ausstellung erneut verschoben werden und soll nun 2024 präsentiert werden.  

 

Aber: Der Maler Janus Hochgesand, der statt 
ihrer in der Kirche ausstellen wird, ist keines-
wegs nur ein Ersatzkandidat. Vielmehr hat der 
40-jährige, der heute in Hamburg lebt und 

arbeitet, aber in unserer Kirche konfirmiert worden ist, gerade eine höchst erfolgreiche 
Schaffensperiode. Erst 2021 beeindruckte er mit einer Interventionsausstellung im Ludwig Museum Koblenz. Ein dabei entstandenes Werk 
wurde vom Land Rheinland-Pfalz angekauft. Für unsere Kirche plant er entsprechend der Form eines Basaltsäulenpaares ein Oktogon, bei dem 
vier Seiten aus großformatigen Gemälden bestehen werden. Außerdem ist vorgesehen, in Anlehnung an mittelalterliche Bilderfriese, wie sie in 
vielen Kirchen zu finden sind, im Altarraum einen Fries aus kleinformatigen Arbeiten zu zeigen.  Natürlich wird Pfarrerin Iris Ney in ihrer Predigt 
wieder auf diese Werke eingehen und wir dürfen schon heute gespannt sein, wie sie die Werke in ihre Botschaft vom christlichen Glauben ein-
beziehen wird.  
 
Im Gemeindezentrum wird der Bildhauer Stefan Faas zu Gast sein und seine Arbeiten sowohl innen als auch vor dem Gebäude sowie im Garten 
präsentieren. Dabei handelt es sich zum einen um große Cortenstahl-Stelen, stark reduziert, aber dennoch als Menschengestalten zu erkennen, 
mit einer fein differenzierten Patina und zum anderen um Edelstahl-Skulpturen mit hochpolierten Oberflächen. Dabei spiegelt sich die 
Umgebung in den Werken. Diese je nach Standort des Betrachters wechselnde Reflexion fügt dem Werk über seine eigentliche Form eine wei-
tere Dimension hinzu; der sich im Werk spiegelnde Betrachter wird gleichsam zu einem Teil des Kunstwerks.  
 
Eine Sonderveranstaltung wird es bereits vor den eigentlichen Kunsttagen (6. – 8. Mai) geben: Am Dienstag, 3. Mai, 18.00 Uhr, lässt Janus 
Hochgesand in der Kirche im Rahmen einer Performance, während der die Schauspielerin Lisa Wolfert aus dem Tractatus logico-philosophicus 
von Ludwig Wittgenstein liest, eines seiner Werke entstehen. Im Anschluss daran findet um 20 Uhr eine Podiumsdiskussion statt. Moderator 
Lars Hennemann, Chefredakteur der Rhein-Zeitung, spricht u. a. mit Kultusministerin Katharina Binz, Janus Hochgesand, Tobias Scharfenberger 
(Intendant des Mosel Musikfestivals) und Elisabeth Sauer-Kirchlinne (Vorsitzende des Fördervereins Ludwig Museum und Mittelrhein-Museum 
Koblenz) über das Thema: Lebens-Mittel Kultur?  
 
Für alle Veranstaltungen gelten die jeweils aktuellen Corona-Regeln.  
Weitere Infos zu gegebener Zeit unter www.kunsttage-winningen.de Frank Hoffbauer

Janus Hochgesand Foto: Klaus Lammai

6. bis 8. Mai 2022
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„Erinnern vor Ort“ in Berlin 
 
Im Rahmen des Projektes „Erinnern vor Ort“ bietet das Ev. 
Kinder- und Jugendbüro in Kooperation mit der Jugendpflege 
der Verbandsgemeinde Rhein-Mosel und gefördert durch 
„Demokratie leben“, eine Bildungsfahrt nach Berlin an. 
 
Diese Fahrt ist für Jugendliche ab 14 Jahren und findet vom 19. bis 
23. April statt. 
Als Mitglied im Netzwerk „Erinnern vor Ort“ des Anne Frank 
Zentrums konnten wir spannende Workshop Tage buchen. Wir 
besuchen das Holocoust Mahnmal, das Anne Frank Zentrum, die 
Gedenkstätte des ehemaligen KZ Sachsenhausen und das Haus 
der Wannseekonferenz. Natürlich kommt Berlin als Stadt auch nicht 
zu kurz und wir werden Zeit haben, eigene Erkundungen zu 
machen. Wir freuen uns, dass wir diese Fahrt inkl. Unterbringung mit 
Frühstück und Lunchpaket für nur 50 Euro pro Teilnehmer anbieten 
können.  
 
Nähere Informationen zu der Fahrt können gerne bei Jugendleiter 
Nico Sossenheimer oder Jugendpfleger Philipp Pilcher (VG Rhein-
Mosel) erfragt werden.  
Anmeldungen noch bis zum 15. März unter folgendem Link:  
https://termine.ekir.de/d-559808 

SAVE THE  
DATE 2022   

Infos aus dem Arbeitskreis Mädchenarbeit 

8. Mai: Mitmach-Aktion zu Muttertag 

21. Mai: #Insta Girls, ein Workshop für junge 
Mädchen zum Thema mediale 
Schönheitsideale und Rollenbilder 

von Mädchen und Frauen  

2. Juli: Irgendetwas unter freiem Himmel, 
was genau steht aber noch nicht fest 

5.-6. November: Selbstbehauptungskurs für 

Aktuelle Infos über 

Gruppen und Kreise  

finden Sie auf der Homepage:  

www.ev.kirche-winningen.de
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JUB meets SoFa  

Ferienprojekt für Kinder in den Sommerferien 2022 
durchgeführt vom Ev. Kinder- und Jugendbüro und dem Winninger Turnverein 

Wann: Montag, 15. bis Freitag, 19. August 2022  

jeweils von 9 bis 15.30 Uhr, optional ab 8 Uhr gemeinsames Frühstück 

Wer:                       Kinder ab der 1. Klasse (Schuljahr 21/22) bis zum 12. Lebensjahr       

Was:                       Ein kunterbuntes und abwechslungsreiches Programm mit Spaß und Spiel an verschiedenen Orten in Winningen. Die 
Kinder werden in Kleingruppen für die Betreuung eingeteilt und wechseln tageweise die Station. Mittwochs findet ein 
gemeinsamer Ausflug in den Wild- und Freizeitpark Klotten statt.  

Beitrag: 40,- Euro (inkl. Mittagessen) + optional 5,- Euro für Frühstück  

Wer dabei sein möchte, meldet sich bitte ONLINE an. 
Den Link zur Anmeldung findet ihr auf www.jub-winnigen.de oder www.tv-winningen.de 

Konfirmanden 2022

Hannah Arens, Fährstraße 57, 56333 Winningen 
Nils Braun, Zum Thiesenhof 19, 56332 Dieblich 
Julius Brost, In der Künde 5, 56333 Winningen 
Maximilian Buchheit, Zehnthofstraße 35, 56333 Winningen 
Friedrich Homburg, Auf Ober Dahr 6, 56330 Kobern-Gondorf 
Leo Böhler, Sürzer Höfe 4, 56330 Kobern-Gondorf 
Lisa Kimpel, Erste Anwend 24, 56332 Dieblich 
Alois Johann Kornes, Distelbergerhof 2, 56333 Winningen 
Sofie Lüfing, Gartenstraße 24, 56332 Wolken 
Lara Mölich, Schulstraße 28, 56333 Winningen 
Cecilia Pohl, Bachstraße 5, 56333 Winningen 

Vorbehaltlich der Zustimmung des Presbyteriums werden  
am 22. Mai folgende junge Menschen konfirmiert:

Mirko Sartorius, Auf der Heide 5, 56332 Dieblich 
Lenny Schmidt, Neustraße 52, 56333 Winningen 
Marleen Seidel, Osterstr.2, 56333 Winningen 
Robin Thimm, Uhlenweg 18, 56333 Winningen 
Lilli Geiermann, Friedrichstr. 35,  56333 Winningen 
Piet Horch, Am Moselufer 9, 56333 Winningen 
Rhea Krumbhorn 
Gwenyfar Siebert, Moselstr. 6, 56332 Oberfell 
Lennard Traus, Türmchenstr. 7, 56333 Winningen 
Ruwen und Terryl Obst, Bergstr. 51,  56332 Dieblich 

Vorstellungsgottesdienst am 20. März, 10.00 Uhr in der ev. Kirche


